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Höxteraner Aspekte

Liebe statt Raketen – geht das?
Von Ralf Brakemeier

Fraktionen haben viel Zeit für Etatberatungen
Stadtetat mit 9,5-Millionen-Euro-Loch soll erst in der übernächsten Ratssitzung Ende April verabschiedet werden

Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). „Warum sollen
wirdenHaushalt erst imApril
verabschieden und nicht
schon im März?“ Diese Frage
hat BfH-Fraktionsvorsitzen-
der Ralf Dohmann bei der
Einbringung des Etatent-
wurfs im Rat gestellt.
Wie ausführlich berichtet,

haben Bürgermeister Daniel
Hartmann und Stadtkämme-
rer Martin Finke am Schalt-
jahr-Bonustag, dem 29. Feb-
ruar, einen Haushaltsplan
mit 9,5-Millionen-Euro-Loch
in den Rat eingebracht. Ange-
sichts des großen Beratungs-
bedarfs schlägt das Stadtober-
haupt vor, mit der Verab-
schiedung bis zur übernächs-
ten Ratssitzung am 25. April
zu warten. „Denn Ziel muss
sein, gemeinsam einen trag-
fähigenHaushalt auf denWeg
zu bringen.“
Um den Aufschub bis April

hatte die CDU-Fraktion gebe-
ten, wie Hartmann im Rat be-
richtete. „Diesem Antrag
schließe ich mich vollum-
fänglich an.“

Haushalt digital: Stadt
will Druckkosten sparen
Ralf Dohmann hatte für die

nächste Ratssitzung am 21.
März plädiert. Denn: Wenn
der Etat Ende April verab-
schiedet werde und der Kreis
als Genehmigungsbehörde
dann erst prüfen könne, „sind
wir bei Ende Mai, Anfang Ju-
ni“. Dann fielen Ausschrei-
bungen inUrlaubszeiten.Und
in den Schulen, wo investiert
werden soll, seien Zeitfenster
eingeschränkt. „Somit rut-

schen Maßnahmen womög-
lich zu weit nach hinten“, ar-
gumentierte Ralf Dohmann.
Bürgermeister Hartmann

gab ihmRecht, hielt aber den-
noch an den zwei Monaten
Zeit für eingehende Etatbera-
tungen fest. Die Zeit ohne gül-
tigen Haushalt bremse Maß-
nahmen, die im Etat stehen,
nicht automatisch aus. „Es
steht dem Rat frei, für be-
stimmte Projekte die Mittel
vorzeitig freizugeben“, be-
richtete Daniel Hartmann.
AmErgebnis derHaushalts-

beratungen ändere der eine
Monat mehr sicher nichts,
entgegnete der BfH-Frak-
tionschef. Zumal das große
Defizit und auchdieKreisum-
lage keine Überraschung sei-
en. Deshalb wundere er sich
über den Aufschub. Und: Er
sei seit zehn Jahren im Rat
und habe seither keinen
Haushalt mitgetragen, unter-
strich Ralf Dohmann. Den
Grund nannte er natürlich
auch. Die Haushalte hätten
nie ein konsequentes Konso-
lidierungsprogramm be-
inhaltet. Höxter habe sich
zum Sparen nicht stringent
auf denWeg gemacht.
Sparen wollen Bürgermeis-

ter und Kämmerer an Papier
und Druckkosten, die Daniel
Hartmann auf 6000 bis 8000
Euro bezifferte. So viel kostet
der in Papierform vervielfäl-
tigte Haushaltsplan. Deshalb
gab es das Zahlenwerk in die-
sem Jahr erstmals nur digital.
Karin Wittrock (CDU) regte
eine Suchfunktion als hilf-
reich an. Georg Heiseke
(UWG) schlug vor, den Rats-
mitgliedernwenigstensdie 60

Seiten Zusammenfassung in
Papierform an die Hand zu
geben.

Mehr Kosten, weniger
Einnahmen
„Uns reicht es digital“, signa-

lisierte FDP-Fraktionsspre-
cher Martin Hillebrand. Ge-
einigt hat sich der Rat auf den
Mittelweg: Wer möchte, be-
kommt die Zusammenfas-
sung auf Papier.
Egal ob digital oder analog:

Dieser Haushalt enthält be-
sorgniserregende Zahlen.
Höxter steht vor der ernsten
Situation, dass das errechnete
Defizit mit 9,5Millionen Euro
„rund ein Drittel höher ist als
die erwarteten Erträge aus
unserem Grundsteuerauf-
kommen“, erläuterte der Bür-
germeister. Mit dieser Misere
befindet sich Kreisstadt in
trauriger Gesellschaft mit so
gut wie allen Kommunen im
Bundesland.
Als Gründe für die dramati-

sche Finanzlage nannte Hart-
mann äußere, vor Ort nicht
oder nur kaum beeinflussba-
re Umstände wie die hohe In-
flationsrate, explodierende
Strom- und Energiepreise,
weglaufende Baukosten,
Lohnabschlüsse mit zehn
und mehr Prozent und stei-
gende Sozialtransferaufwen-
dungen. In Folge der Kon-
junkturschwäche spült allein
der Anteil an der Einkom-
menssteuer 996.446 Euro we-
niger ins Stadtsäckel.
Die an den Kreis Höxter zu

entrichtende Kreisumlage in
Höhevon30,9MillionenEuro
nannte Hartmann in der Auf-
zählung ebenfalls. Und übte

deutliche Kritik. Die Umlage
stieg gegenüber 2023 um 3,7
Millionen.

20 Millionen Euro
Investitionskredite
Investiert werden soll nur

das, was nötig und vom Rat
beschlossen ist. 28 Millionen
Euro umfasst das Gesamtpa-
ket. Dieses liegt um rund 20
Millionen Euro unter dem In-
vestitionspaket desVorjahres.
Kämmerer Martin Finke, für
den es der erste Haushalt war,
nannte bei der Einbringung
Eckpunkte wie die 6,9 Millio-
nen Euro für Schulen und
Sporthallen und 2,9 Millio-

nen Euro für die Feuerwehr,
unter anderem den Neubau
der Gerätehäuser in Lüchtrin-
gen und Lütmarsen. Für den
Straßenausbau sind 6,1 Mil-
lionen eingeplant, bei den
Rad-, Wander- und Wirt-
schaftswegen (3,5 Millionen)
ist der Radweg zwischen
Ovenhausen und Bosseborn
dabei. Für die Realisierung
des 28-Millionen-Euro-Pa-
kets sind, so Martin Finke, et-
wa 20Millionen Euro Investi-
tionskredite erforderlich.
Erhebliche Kostensteige-

rungen erwartet die Stadt bei
der Gebäudewirtschaft. Hier
steigen, wie der Kämmerer

skizzierte, insbesondere die
Wartungskosten erheblich
(plus 275.000 Euro). „Das ist
zum Großteil auf die instal-
lierten raumlufttechnischen
Anlagen in den Schulen zu-
rückzuführen, die sehr war-
tungsintensiv sind“, erläuter-
te Finke. Fast eine halbe Mil-
lion Euro Mehrkosten im An-
satz für sonstige Dienstleis-
tungen errechnete er unter
anderem wegen der einmali-
genKosten für die kommuna-
le Wärmeplanung. Hinzu
kommen ein Starkregenkon-
zept und Dienstleistungen im
Rahmen des Mobilitätsma-
nagements.

Frühstück
mit Vortrag
BRUCHHAUSEN (WB). Das
Frühstückstreff-Team des Be-
zirkes Bruchhausen der
Evangelischen Weser-Nethe-
Kirchengemeinde lädt am
kommenden Mittwoch, 6.
März, zu einemFrühstück ins
Clara-von-Kanne-Haus, Lin-
nenstraße 20, in Bruchhau-
sen ein. Der gemeinsameVor-
mittag mit Vortrag beginnt
um 9 Uhr. Dagmar Feldmann
berichtet unter dem Motto
„Unter widrigen Lebensbe-
dingungen die eigene Exis-
tenz sichern“ von der Arbeit
mit Kleinbauern in Madagas-
kar durch den Verein Santa-
tra. Die Organisatoren freuen
sich auf eine große Runde.
UmAnmeldungen zumFrüh-
stück bis zum kommenden
Montag, 4. März, wird gebe-
ten unter der Telefonnum-
mer 05275/987192 (Familie
Güth).

Pfarrer Jung zu Gast
in Godelheim

GODELHEIM (WB). Die Senio-
ren „60 +“ Godelheim treffen
sich wieder am Dienstag, 12.
März, um 15 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus. DieOrgani-
satoren haben zu diesem
Nachmittag Pfarrer Ralf Jung
eingeladen, der mit den Se-
nioren die Andacht feiert und
ihnen nach dem Kaffeetrin-
ken erzählt,was ein Pfarrer so
allesmacht.

Senioren
hören Vortrag

OTTBERGEN (WB). Die Senio-
rengemeinschaft Ottbergen
trifft sich zum nächsten Se-
niorennachmittag am kom-
menden Dienstag, 5. März,
um 15 Uhr im Pfarrheim.
Nach derWortgottesfeier gibt
es Kaffee und leckeren Ku-
chen. Im Anschluss berichtet
Jürgen Schlenke vom gleich-
namigen Bestattungsinstitut
aus Höxter alles über Arten
und Formen von Bestattun-
gen, früher und heute. Ange-
sprochen sind alle Interes-
sierten.

Stammtisch zu
aktuellen Themen

HÖXTER (WB). Der Stadtver-
band Höxter der CDU-Senio-
ren-Union bietet eine neue
Veranstaltungsreihe an: re-
gelmäßige Versammlungen
im Stammtischformat. „An
jedem ersten Donnerstag im
Monatwollenwir uns treffen,
um mit allen Interessierten
ein aktuelles Thema für uns
Senioren zu diskutieren und
Lösungsmöglichkeiten zu
entwickeln“, kündigt der Vor-
stand der Senioren-Union an.
Treffpunkt ist immer das „Gi-
na's“, Wallstraße 15, um 17
Uhr. Premiere ist am Don-
nerstag, 7.März. LudgerMah-
renholz berichtet über die
Idee „Altersgerechte Städte
und Gemeinden“. Diese ge-
hört zu einem Konzept der
Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO), welches die
NRW-Landesregierung mög-
lichst in vielen Kommunen
umsetzenmöchte.

W ie lässt sich Putin
Einhalt gebieten,
wie sich das un-

endliche Leid in der Ukraine
beenden? Diese Frage stand
auch imKreis Höxter beim
Gedenken an zwei Jahre
russischemAngriffskrieg
imMittelpunkt. Die Ant-
wort scheint einfach, bei der
zentralen Veranstaltung des
Pulse of Europe auf dem
Marktplatz in Brakel waren
sich alle Redner einig.
MehrWaffen,mehrMuni-
tion, Putinmüssemerken,
dass er den Krieg verlieren
könne, anders sei er nicht
an den Verhandlungstisch
zu holen, so etwa die An-
sicht von Jürgen Hardt. Der
ist nicht nur Bundestags-

abgeordneter, sondernSpre-
cher seiner CDU-Fraktion
imBerliner Parlament. Eine
wichtige Stimme, die gehört
wird. Und, was viele inte-
ressierte Beobachter lange
nicht geglaubt hätten: Im
Wesentlichen istman sich
in den Regierungsparteien

und in der CDU-Opposition
in der Richtung einig. Auch
der Grüne RobinWagener
aus Lippe forderte auf dem
Marktplatz in Brakel vehe-
mentmehrWaffen,mehr
Munition auch die umstrit-
tenen Taurus-Marschflug-
körper für die Ukraine.
An der Schuldfrage kann
es bei klarer Betrachtung
keine Zweifel geben, egal
was Putins-Propaganda-
Maschinerie auch Glauben
machenmöchte.
Aber die istmächtig. Auch

inmeinemBekanntenkreis
gibt esMenschen, die im-
mer noch Rechtfertigungen
für diesen grausamenAn-
griffskrieg nachplappern.
Teil dieserMaschinerie
scheinen auch linke und
rechte Parteien zu sein. So

zweifelt AfD-Chef Tino
Chrupalla kürzlich tatsäch-
lich noch die Täterschaft des
Putin-Staates bei der Tötung
des Kreml-Kritikers Alexej
Nawalny an – unglaublich.
Und doch erhob sich bei der
Gedenkveranstaltung eine
kleine Stimme. Sie gehört
den Vertretern der evange-
lischen und katholischen
Kirchen.
„Alles, was ihr tut, gesche-

he in Liebe“. Die Jahreslo-
sung der christlichen Kir-
chen 2024wurde tatsäch-
lich als Leitmotiv von Pastor
VolkerWalleundVikarMar-
cel Fischer zitiert. Passt das?
Liebe statt Raketen – geht
das? Ist das denkbar?
Unsere ältestenMitbürger
werden sich noch an das
EndedesZweitenWeltkriegs

erinnern.War, angesichts
der schlimmsten Verbre-
chen, angerichtet von Deut-
schen und auf deutschen
Befehl, eine Aussöhnung
damals überhaupt im Be-
reich der Vorstellung? Für
viele Opfer sicher nicht und
doch ist sie gelungen. Es
erfordereMut, demHass zu
widerstehen,Mut, am Ende
einander die Hände zu rei-
chen, sagte PastorWalle am
Sonntag auf demMarktplatz
in Brakel.
Ein großes, fast schon uto-
pischesWort, und doch –
ganz zu Ende gedacht – oh-
ne Alternative. Irgendwann
werdenwir uns die Hände
reichenmüssen. Denn das
Ergebnis, wenn es zu keiner
Aussöhnung kommt, ist un-
denkbar.

Hier könnte d as neue Feuerwehrgerätehaus in Lüchtringen entstehen, w enn d ie alte Schule von 1909 
unddas derzeitige Gerätehaus (Baujahr 1965) a bgerissen sind. Der N eubau i st im Etat 2024 eingeplant. 

Höxter

FR   08  MÄRZ 12 -18 Uhr

SA  09  MÄRZ 10-16 Uhr

Brakeler Straße 15 in Bad Driburg

FREITAG + SAMSTAG

TOLLE ANGEBOTE AUCH 
IM HAUPTGESCHÄFT.

Besuchen Sie uns!

Alles sofort zum Mitnehmen!
Nur am 08. + 09. März 2024 

während der o.g. Öffnungszeiten am 
Lager, Brakeler Straße in Bad Driburg.
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